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Wie bWie büürgernah ist die EU? rgernah ist die EU? 
Der Stellenwert der BDer Stellenwert der Büürger in den rger in den 

politischen und administrativen politischen und administrativen 
Prozessen der EU Prozessen der EU 



„„Ein schiefes Europabild hEin schiefes Europabild häängt in Millionen ngt in Millionen 
europeuropääischer Wohnungenischer Wohnungen““

(J.Cl. (J.Cl. Juncker Juncker 2005)2005)

„„ Europa ist gut, wenn wir uns durchsetzen, Europa ist Europa ist gut, wenn wir uns durchsetzen, Europa ist 
schlecht, wenn wir uns nicht durchsetzen kschlecht, wenn wir uns nicht durchsetzen köönnen...nnen...““
Europa als KonfrontationsmechanismusEuropa als Konfrontationsmechanismus
Europa als GeldvernichtungsmaschineEuropa als Geldvernichtungsmaschine
Europa als bEuropa als büürgerferne Megargerferne Mega--BBüürokratierokratie
Europa als SuperEuropa als Super--Regulierer Regulierer mmööglichst vieler glichst vieler 
Lebensbereiche Lebensbereiche 
usw.usw.



BBüürgernrgernäähe in der EUhe in der EU
KonkretisierungenKonkretisierungen

1979: erste Direktwahl des EuropDirektwahl des Europääischen Parlamentsischen Parlaments

1996: Einführung der UnionsbUnionsbüürgerschaftrgerschaft (als Ergänzung 
der nationalen Staatsbürgerschaften) und

1995: erstmals Berufung des EuropEuropääischen ischen 
BBüürgerbeauftragten (rgerbeauftragten (OmbudsmanOmbudsman)) als direktem 
Ansprechpartner der Bürger

2000: Formulierung der Europäischen GrundrechteGrundrechte--
ChartaCharta.



Eurobarometer 67 Eurobarometer 67 –– 2007: 2007: 
Informiertheit Informiertheit üüber Europaber Europa

Nur 22 % der Nur 22 % der 
EuropEuropääer sind er sind 

gut/ziemlich gut gut/ziemlich gut 
informiert!!!!!!!informiert!!!!!!!



Eurobarometer: Mit dem Aufbau Eurobarometer: Mit dem Aufbau 
Europas verbundene Europas verbundene ÄÄngste (2004ngste (2004--205)205)

!!!!!!



„Regelungswut“ der EU

„Regelungswut“ der EU



Die EU im Verordnungswahn??Die EU im Verordnungswahn??

FFüür die Krr die Krüümmung der Banane zustmmung der Banane zustäändig.....??ndig.....??
Von Halbwahrheiten und grandiosen IrrtVon Halbwahrheiten und grandiosen Irrtüümern!!!mern!!!



Zum Thema Zum Thema „„RegelungswutRegelungswut““: Wein oder : Wein oder 
nicht Wein nicht Wein –– das ist hier die Frage!das ist hier die Frage!

ApfelweinApfelwein



Zum Thema Zum Thema „„RegelungswutRegelungswut““:  :  
Die sog. Die sog. „„SonnenscheinrichtlinieSonnenscheinrichtlinie““

„„Geht es nach Rat und Kommission, mGeht es nach Rat und Kommission, müüssen Baufirmen in Zukunft ihren ssen Baufirmen in Zukunft ihren 
Arbeitern, die im Freien tArbeitern, die im Freien täätig sind, tig sind, Bescheinigungen der UVBescheinigungen der UV--
Unbedenklichkeit ausstellen und zeitraubende Aktionsprogramme Unbedenklichkeit ausstellen und zeitraubende Aktionsprogramme 
gegen Sonnenbrand umsetzengegen Sonnenbrand umsetzen. Bademeister m. Bademeister müüssen sich im Freibad fast ssen sich im Freibad fast 
vermummen. Das Bedienungspersonal in Gartenwirtschaften muss nicvermummen. Das Bedienungspersonal in Gartenwirtschaften muss nicht nur ht nur 
Tabletts tragen, sondern offenbar auch Sonnenschirme. Was hier aTabletts tragen, sondern offenbar auch Sonnenschirme. Was hier auf 42 uf 42 
Seiten gefordert wird, belastet die Unternehmen, gefSeiten gefordert wird, belastet die Unternehmen, gefäährdet die Arbeitsplhrdet die Arbeitspläätze tze 
und sorgt in der und sorgt in der ÖÖffentlichkeit fffentlichkeit füür blankes Entsetzen r blankes Entsetzen -- vvööllig zu Recht!.....llig zu Recht!.....
SchSchüützen wir die Sonne tzen wir die Sonne -- vor der Regelungswut der EUvor der Regelungswut der EU““
(Thomas Mann (Thomas Mann MdEP MdEP im EP im September 2005)im EP im September 2005)



Wirtschaftsrat der CDU e.V. gegen die Wirtschaftsrat der CDU e.V. gegen die 
üübermbermäßäßige Regelungswut der EU(2005)ige Regelungswut der EU(2005)

„„Nur mit deutlich weniger und besserer Regulierung kann Nur mit deutlich weniger und besserer Regulierung kann 
die europdie europääische Wirtschaft ihre Wettbewerbsfische Wirtschaft ihre Wettbewerbsfäähigkeit higkeit 
sichern und fsichern und füür Wachstum und Arbeitsplr Wachstum und Arbeitspläätze sorgen. tze sorgen. 

Das Ende der Das Ende der üübermbermäßäßigen Regelungswut ist auch igen Regelungswut ist auch 
notwendig, damit die notwendig, damit die Entfremdung der BEntfremdung der Büürger von den rger von den 
EUEU--InstitutionenInstitutionen üüberwunden werden kannberwunden werden kann““..



Was bringt die EU den Bürgern??

Was bringt die EU den Bürgern??



Grundlage und Rahmen der Grundlage und Rahmen der 
europeuropääischen Einigungischen Einigung



Was bringt eine EUWas bringt eine EU--Verfassung Verfassung 
den Bden Büürgern? (1)rgern? (1)

Achtung bestimmter Werte und eines 
bestimmten Gesellschaftsmodells
Achtung der Freiheit, Demokratie, 
Rechtsstaatlichkeit, Menschenwürde und der
Menschenrechte.
Auf Pluralismus, Toleranz, Gerechtigkeit, 
Solidarität und Nichtdiskriminierung
beruhende Gesellschaft.



Was bringt eine EUWas bringt eine EU--Verfassung Verfassung 
den Buergern? (2)den Buergern? (2)

Grundfreiheiten
Freier Personen-, Waren-, 
Dienstleistungs- und Kapitalverkehr.
Keine Diskriminierung aus Gründen der 
Staatsangehörigkeit.



EU: Achtung der Menschenrechte und EU: Achtung der Menschenrechte und 
StStäärkung der Demokratierkung der Demokratie

Stärkung der Demokratie, gute Regierungsführung
und Rechtsstaatlichkeit (Zusammenarbeit mit der 
Zivilgesellschaft zur Förderung der politischen 
Vielfalt; freie Medien, funktionierendes 
Rechtssystem); 
Abschaffung der Todesstrafe; 
Bekämpfung der Folter durch Prävention (z. B. 
Schulungsmaßnahmen für die Polizei) und 
strafrechtliche Maßnahmen (z. B. Einrichtung 
internationaler Strafgerichtshöfe und Strafgerichte); 
Bekämpfung von Rassismus und Diskriminierung 
von Minderheiten durch Gewährleistung der 
Achtung ihrer politischen und bürgerlichen Rechte. 



EU: ein Raum der Freiheit, der Sicherheit EU: ein Raum der Freiheit, der Sicherheit 
und des Rechtsund des Rechts

• Die Freizügigkeit in der gesamten Union, 
kann leicht für selbstverständlich gehalten 
werden. Um von ihr vollen Gebrauch 
machen zu können, müssen die Menschen 
jedoch in Sicherheit leben und arbeiten
können. Sie müssen gegen 
grenzüberschreitende Verbrechen 
geschützt sein und gleichen Zugang zum 
Recht haben, und ihre Grundrechte müssen 
in der gesamten EU gewahrt sein.



Was bringt eine EUWas bringt eine EU--Verfassung Verfassung 
den Buergern? (3)den Buergern? (3)

Die Unionsbürgerschaft
Unionsbürger ist, wer die Staatsangehörigkeit eines
Mitgliedsstaats besitzt.
Die Unionsbürgerschaft tritt zur nationalen Staatsbürgerschaft 
hinzu.
Damit verbunden: das Recht, sich im Hoheitsgebiet der 
Mitgliedsstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten, 
das aktive und passive Wahlrecht bei den Wahlen zum
Europäischen Parlament und bei den Kommunalwahlen, 
das Recht auf Schutz der diplomatischen und konsularischen 
Stellen in Drittländern, 
das Recht, Petitionen an das Europäische Parlament zu richten
und sich an den Europäischen Bürgerbeauftragten zu wenden.



Was bringt eine EUWas bringt eine EU--Verfassung Verfassung 
den Buergern? (4)den Buergern? (4)

Charta der Grundrechte
Enthält: Achtung der Würde des Menschen, Recht auf Leben, Verbot 
der Folter und unmenschlicher oder erniedrigender Strafe oder 
Behandlung, 
Recht auf Freiheit und Sicherheit, Achtung des Privat- und 
Familienlebens, Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit, 
Freiheit der Meinungsäußerung und Informationsfreiheit, 
Recht auf Bildung, unternehmerische Freiheit, Eigentumsrecht,
Gleichheit vor dem Gesetz,
Vielfalt der Kulturen, Religionen und Sprachen, Gleichheit von 
Männern und Frauen,
Integration von Menschen mit Behinderung, Recht auf einen 
wirksamen Rechtsbehelf und ein unparteiisches Gericht, 
Unschuldsvermutung und Verteidigungsrechte usw.



Landwirtschaft: Herausforderungen Landwirtschaft: Herausforderungen 
durch EUdurch EU

• Es bedarf erheblicher Anstrengungen, um 
alle Arten von landwirtschaftlichen 
Betrieben in Bezug auf 
QualitQualitäät, t, 
Lebensmittelsicherheit, Lebensmittelsicherheit, 
Umweltnormen und Umweltnormen und 
umwelterhaltende Leistungenumwelterhaltende Leistungen
dem EU-Niveau anzupassen. Die EU-
Programme für die Entwicklung des 
ländlichen Raums werden hier eine 
wichtige Rolle spielen. 



EuropEuropääische Arbeitnehmerrechteische Arbeitnehmerrechte……

JugendlicheJugendliche dürfen erst arbeiten, wenn sie 15 Jahre altwenn sie 15 Jahre alt sind. Bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahrs keine Überstunden.
Erwachsenen Arbeitnehmern muss eine RuhepauseRuhepause von elf
Stunden zwischen zwei Arbeitstagen gewährt werden (für
bestimmte Berufsgruppen gelten Ausnahmen).
Arbeitnehmer haben Anspruch auf Anspruch auf AbschluAbschluss ss eines Vertragseines Vertrags, in dem 
Arbeitsentgelt, Urlaubsansprüche und Kündigungsfrist festgelegt sind.
Es sind besondere MaMaßßnahmen zum Schutz von Sicherheit undnahmen zum Schutz von Sicherheit und
Gesundheit von Schwangeren, WGesundheit von Schwangeren, Wööchnerinnen und stillendenchnerinnen und stillenden
MMüütternttern zu treffen. Frauen darf nicht allein deswegen gekündigt
werden, weil sie ein Kind haben, schwanger sind oder in
Mutterschaftsurlaub gehen.



EU: FEU: Föörderung von Bildung und rderung von Bildung und 
Ausbildung als vorrangiges ZielAusbildung als vorrangiges Ziel

Die allgemeine und beruflichen Bildung und das lebenslange LerneDie allgemeine und beruflichen Bildung und das lebenslange Lernen sind n sind 
von entscheidender Bedeutung fvon entscheidender Bedeutung füür eine vitale Wirtschaft.r eine vitale Wirtschaft.
FFüür 2010 hat sich die EU folgende Ziele gesteckt:r 2010 hat sich die EU folgende Ziele gesteckt:
Mindestens 85 % der 22-Jährigen sollen die Sekundarstufe II abgeschlossen 
haben; 
nicht mehr als 10 % der 18-24-Jährigen sollen die Schule ohne Abschluss der 
Sekundarstufe II, Berufsausbildung oder einen sonstigen Bildungsabschluss 
verlassen haben; 
die Gesamtzahl der Absolventen in den Fächern Mathematik, 
Naturwissenschaft und Technologie soll um 15 % zugenommen haben und das 
ungleiche Geschlechterverhältnis soll zurückgegangen sein; 
der Anteil der 15-Jährigen mit Leseschwächen soll sich um mindestens 20 % 
im Vergleich zum Jahr 2000 verringert haben; 
die durchschnittliche Beteiligung der Altersgruppe 25-64 Jahre am 
lebenslangen Lernen soll mindestens 12,5 % betragen. 



EUEU--weites Ziel: weites Ziel: Soziale Eingliederung und Soziale Eingliederung und 
sozialer Schutzsozialer Schutz

Modernisierung der sozialen Sicherungssysteme, umModernisierung der sozialen Sicherungssysteme, um……
ein soziales Sicherheitsnetz fSicherheitsnetz füür aller alle zu schaffen, 
gleichzeitig aber, wo immer möglich, dafür zu sorgen, dass 
Arbeit sich lohnt;
Renten und eine hochwertige GesundheitsversorgungRenten und eine hochwertige Gesundheitsversorgung
langfristig finanzierbar zu machen;
die soziale Eingliederungsoziale Eingliederung zu fördern und die Armut zu 
bekämpfen.



Eurobarometer 2005: Jugend und EuropaEurobarometer 2005: Jugend und Europa





Eurobarometer 2005: Jugend und EuropaEurobarometer 2005: Jugend und Europa



Eurobarometer 2005: Jugend und EuropaEurobarometer 2005: Jugend und Europa



Eurobarometer Flash 2007: Eurobarometer Flash 2007: 
Jugend und EuropaJugend und Europa

Theoretisch denkbarTheoretisch denkbar TatsTatsäächlichchlich



Neue Wege zu einer besseren 

Kommunikation und zu mehr 

Bürgerbeteiligung
Neue Wege zu einer besseren 

Kommunikation und zu mehr 

Bürgerbeteiligung



Die EU im KommunikationsdilemmaDie EU im Kommunikationsdilemma



Ein neues Kommunikationskonzept Ein neues Kommunikationskonzept 

der EUder EU--KommissionKommission

Das neue Kommunikationskonzept ist an drei Grundsätzen
ausgerichtet: 

1) Zuhören: Die EU-Bürger nicht nur informieren, sondern ihnen auch 
zuhören und ihrer Meinung Rechnung tragen.

2) Kommunizieren, wie sich die politischen Maßnahmen der EU im 
Alltag der Bürger auswirken und mit welchen Vorteilen sie verbunden 
sind. 

3) Herstellen von Kontakten auf lokaler Ebene, indem die Inhalte auf 
die Zielgruppen der Mitgliedstaaten zugeschnitten und über die Kanäle 
verbreitet werden, die sie bevorzugen und in der Sprache, die sie 
verstehen.



„„Plan Plan DD" f" füür r DDemokratie, emokratie, DDialog und ialog und 
DDiskussion iskussion -- so soll die EU bso soll die EU büürgernah werden.rgernah werden.

"Es geht um Dialog und aufmerksames Zuh"Es geht um Dialog und aufmerksames Zuhöören", ren", 

sagt die Vizesagt die Vize--PrPrääsidentin der Kommission,sidentin der Kommission,Margot Margot 
WallstrWallströömm üüber die von ihr angestober die von ihr angestoßßene Initiative.ene Initiative.
""Europa muss sich erneuern, damit es selbst Teil der Europa muss sich erneuern, damit es selbst Teil der 
LLöösung des Problems wirdsung des Problems wird. . 
Ziel von Plan DZiel von Plan D ist es, ist es, 

die Union demokratischer zu machen, die Union demokratischer zu machen, 
eine europeine europääische ische ÖÖffentlichkeit zu schaffen und ffentlichkeit zu schaffen und 
einen neuen Konsenseinen neuen Konsens üüber die kber die küünftige Marschroute nftige Marschroute 

der Union herbeizufder Union herbeizufüühren.hren.““



EUEU--FFöörderprogramm frderprogramm füür Br Büürgerinnen rgerinnen 
und Bund Büürger, 2007 rger, 2007 -- 20132013

• Das Programm Europa für Bürgerinnen und Bürger 
wurde insbesondere zur Verwirklichung der folgenden 
Ziele geschaffen: 

• das Wissen über die EU und ihre Werte und Ideen noch 
stärker zu verbreiten, 

• die aktive Teilnahme der Menschen am europäischen 
Integrationsprozess zu fördern und 

•• eine gemeinsame europeine gemeinsame europääische Identitische Identitäät herzustellent herzustellen. 
• Denkbare Maßnahmen auf lokaler Ebene: 

Begegnungsprogramme, Städtepartnerschaften, 
politische Bildungsmaßnahmen usw.

Trends:Trends:



Auf dem Weg zu einer Auf dem Weg zu einer 
„„guten Europguten Europääischen Verwaltungischen Verwaltung““::
Der 1.Schritt: Der 1.Schritt: Mehr Transparenz Mehr Transparenz 

Dazu der Europäische Bürgerbeauftragte:

„„FFüür mich bedeutet Transparenz folgendes:r mich bedeutet Transparenz folgendes:

a) a) Entscheidungsprozesse sollten nachvollziehbar seinEntscheidungsprozesse sollten nachvollziehbar sein,,

b) b) BeschlBeschlüüsse sollten begrsse sollten begrüündetndet sein,sein,

c) Weitestgehend sollte die c) Weitestgehend sollte die Information, auf der BegrInformation, auf der Begrüündungen ndungen 
basiert sind, der basiert sind, der ÖÖffentlichkeit zugffentlichkeit zugäänglich gemacht werdennglich gemacht werden, und, und

d) d) Sitzungen Sitzungen ööffentlicher Institutionen zu Angelegenheiten, die ffentlicher Institutionen zu Angelegenheiten, die 
direkte Auswirkungen auf die Bdirekte Auswirkungen auf die Büürger haben, sollten offen und rger haben, sollten offen und 
ööffentlich abgehalten werdenffentlich abgehalten werden, so dass die B, so dass die Büürger diese und die rger diese und die 
Argumente verfolgen kArgumente verfolgen köönnennnen



Institutionalisierte BInstitutionalisierte Büürgernrgernäähe: Der he: Der 
EuropEuropääische Bische Büürgerbeauftragte/rgerbeauftragte/OmbudsmanOmbudsman

Das Amt der EuropDas Amt der Europääischen Bischen Büürgerbeauftragten entstand rgerbeauftragten entstand 
durch den Vertrag von durch den Vertrag von MaastrichtMaastricht. Seit 1995 haben Jacob. Seit 1995 haben Jacob
SSöödermanderman, sein Nachfolger im Amt,, sein Nachfolger im Amt, Nikiforos DiamandourosNikiforos Diamandouros
und ihre Mitarbeiter und ihre Mitarbeiter weit weit üüber 10.000 Beschwerden von ber 10.000 Beschwerden von 
BBüürgern, Unternehmen, Organisationen und Behrgern, Unternehmen, Organisationen und Behöörden rden 
bearbeitet.bearbeitet.

Sein Eindruck: Sein Eindruck: „„Eine beigelegte Streitigkeit, ein Eine beigelegte Streitigkeit, ein 
beantwortetes Schreiben, eine bezahlte Rechnung, ein beantwortetes Schreiben, eine bezahlte Rechnung, ein 
freigegebenes Dokument und freigegebenes Dokument und eine durch die Untersuchung eine durch die Untersuchung 
des Bdes Büürgerbeauftragten ausgelrgerbeauftragten ausgelööste ste ÄÄnderung nderung –– das ist auch das ist auch 
jedes Mal ein zufriedener Bjedes Mal ein zufriedener Büürger mehrrger mehr..““ DarDarüüber hinaus ber hinaus 
komme es jedem zugute, wenn in einem Einzelfall ein komme es jedem zugute, wenn in einem Einzelfall ein 
Problem behoben worden sei.Problem behoben worden sei.



BBüürgerbeteiligung durch rgerbeteiligung durch 
EE--Konsultation der EUKonsultation der EU

:: Public:: Public ConsultationConsultation
Safer Internet and Safer Internet and 

onlineonline technologies technologies 
for childrenfor children
(bis Juni 2007)(bis Juni 2007)



Innovative Wege der Konsultation Innovative Wege der Konsultation 
der EUder EU--BBüürger  2007rger  2007



Kampagne Kampagne „„Speak Speak up Europeup Europe““

Die europaweite KampagneDie europaweite Kampagne „„SpeakSpeak Up EuropeUp Europe““ wurde 2006 ins wurde 2006 ins 
Leben gerufen, um den Leben gerufen, um den 

Austausch Austausch üüber die Zukunft der Europber die Zukunft der Europääischen Union zu ischen Union zu 
erleichternerleichtern..
Im Rahmen des Im Rahmen des „„Plan D fPlan D füür Demokratie, Dialog und Diskussionr Demokratie, Dialog und Diskussion““

der Europder Europääischen Kommission werden die zahlreichen Meinungen ischen Kommission werden die zahlreichen Meinungen 
und Anliegen der europund Anliegen der europääischen Bevischen Bevöölkerung zu verschiedenen lkerung zu verschiedenen 
Themen eingeholt und gebThemen eingeholt und gebüündelt. ndelt. 



„„Ihre Stimme in EuropaIhre Stimme in Europa““: Teil der Initiative : Teil der Initiative 
zur Interaktiven Politikgestaltungzur Interaktiven Politikgestaltung

Mit „Ihre Stimme in Europa" bietet die Europäische Kommission Zugang zu einer 
Vielzahl von Konsultationen, Diskussionen u. ä., in deren Rahmen Sie sich aktiv an 

der Politikgestaltung in Europa beteiligen können:
••KonsultationenKonsultationen: Teilen Sie uns Ihre Meinung Meinung üüber EUber EU--PolitikenPolitiken mit und beeinflussen 
Sie ihre Ausrichtung. Wirken sie mit an der Gestaltung europäischer Politik und 
beteiligen sich an den Konsultationen in den zahlreichen Themenbereichen. 
••DiskussionenDiskussionen: Sie möchten tagesaktuelle Fragentagesaktuelle Fragen diskutieren und online mit 
Entscheidungsträgern der EU chatten? Sagen Sie Ihre Meinung in den Diskussionen 
über die Europäische Union und ihre Zukunft. 
••Ihre ErfahrungenIhre Erfahrungen: Sie können uns helfen, Ihnen bei der Lösung Ihrer Probleme in 
der EU zu helfen. Unterstützen Sie uns - selbstverständlich anonym - bei der 
Beurteilung der praktischen Wirksamkeit der EUBeurteilung der praktischen Wirksamkeit der EU--PolitikenPolitiken. 
••NNüützliche Linkstzliche Links: Andere Wege, auf denen Sie Ihrer Stimme in Europa Gewicht 

verleihen können.

http://http://ecec..europaeuropa//yourvoiceyourvoice//indexindex_de.htm_de.htm



Gemeinsam Europa transparenter machen:Gemeinsam Europa transparenter machen:
Beispiele auf kommunaler EbeneBeispiele auf kommunaler Ebene

•• BBüürgerforen rgerforen „„Mitreden Mitreden üüber Europaber Europa““

14.Mai 2007 in Essen14.Mai 2007 in Essen



WWW.youtube.com/eutubeWWW.youtube.com/eutube: der Kanal : der Kanal 
der Europder Europääischen Kommission ischen Kommission 

Margot Margot WallstrWallströömm: : „„Der Erfolg von Der Erfolg von Eutobe Eutobe bestbestäätigt ganz konkret, wie tigt ganz konkret, wie 
wichtig es ist, Kommunikation interessant zu gestalten und dabeiwichtig es ist, Kommunikation interessant zu gestalten und dabei die Medien die Medien 
zu nutzen, die den Bzu nutzen, die den Büürgern gefallenrgern gefallen““

Eutobe Eutobe = binnen 3 Monaten nach Freischaltung 2007 = binnen 3 Monaten nach Freischaltung 2007 mehr als  eine mehr als  eine 
Million BesucherMillion Besucher



Rufen Sie uns unter der Rufnummer 00800 6 7 8 9 10 1100800 6 7 8 9 10 11
gebgebüührenfreihrenfrei aus der gesamten EU an.

Besuchen Sie ein Informationszentrum des
EUROPE DIRECT-Netzwerks in Ihrer Nähe. Dort erhalten Sie 
Auskünfte und Informationsmaterial

Senden Sie eine EE--mailmail oder kontaktieren Sie uns über das InternetInternet

(http://(http://ecec..europaeuropa..eueu//europedirecteuropedirect//indexindex_de.htm)_de.htm)



BBüürgerschaftliches Engagement frgerschaftliches Engagement füür Europar Europa

•• Die Die Initiative Initiative „„BBüürger frger füür Europar Europa““ mmööchte mit chte mit 
bbüürgerschaftlichem Engagement in Deutschland rgerschaftlichem Engagement in Deutschland 

•• ffüür die europr die europääische Integration werbenische Integration werben und und 
•• Europa den BEuropa den Büürgern nrgern nääher bringenher bringen. . 
•• Die Initiative ist ein Zusammenschluss von Die Initiative ist ein Zusammenschluss von üüber ber 

40 Pers40 Persöönlichkeiten aus Wirtschaft, Medien, nlichkeiten aus Wirtschaft, Medien, 
Wissenschaft und Kultur und steht Wissenschaft und Kultur und steht 

•• unter der Schirmherrschaft der Vertretung der EUunter der Schirmherrschaft der Vertretung der EU--
Kommission in Deutschland.Kommission in Deutschland.



AdR: AdR: „„Stimme der Kommunen Stimme der Kommunen 
und Regionenund Regionen““

Aufgaben
nur eine beratende Funktion, 
trifft also keine verbindlichen Entscheidungen
muss bei Fragen, die die kommunale und 
regionale Verwaltung betreffen um 
Stellungnahme gebeten werden
→ „Stimme der Kommunen und der Regionen“
Stellungnahme zu Vorschlägen der 
Europäischen Kommission für neue 
Rechtsvorschriften der EU



Der Ausschuss der Regionen (AdR) Der Ausschuss der Regionen (AdR) 
zum Thema zum Thema „„BBüürgernrgernäähehe““ (2002)(2002)

„„Die Verwirklichung von BDie Verwirklichung von Büürgernrgernäähe . he . 

Danach muss das Danach muss das SubsidiaritSubsidiaritäätsprinzip als Matsprinzip als Maßßstab fstab füür eine r eine 
Neufestlegung der Aufgaben der EuropNeufestlegung der Aufgaben der Europääischen Unionischen Union dienen. dienen. 

In diesem Zusammenhang mIn diesem Zusammenhang müüssen die Prinzipien gewahrt werden, die ssen die Prinzipien gewahrt werden, die 
ffüür die Verteilung von Verantwortung und Kompetenzen zwischen dem r die Verteilung von Verantwortung und Kompetenzen zwischen dem 
Staat und den regionalen bzw. lokalen GebietskStaat und den regionalen bzw. lokalen Gebietsköörperschaften in den rperschaften in den 
einzelnen Mitgliedstaaten gelten. einzelnen Mitgliedstaaten gelten. 

Soweit gemeinschaftliches Handeln nicht unbedingt erforderlich iSoweit gemeinschaftliches Handeln nicht unbedingt erforderlich ist, st, 
sollten Mitgliedstaaten, Regionen und Kommunen als bsollten Mitgliedstaaten, Regionen und Kommunen als büürgernahe rgernahe 
Entscheidungsebenen wieder stEntscheidungsebenen wieder stäärker mit politischer Verantwortung rker mit politischer Verantwortung 
ausgestattet werden.ausgestattet werden.““



PrioritPrioritääre re Fragen zur Fragen zur 
Zukunft Europas Zukunft Europas 

••Was ist das Ziel der europWas ist das Ziel der europääischen Integration? (=Leitbild!)ischen Integration? (=Leitbild!)
••Welche Rolle sollte Europa in der Welt spielen?Welche Rolle sollte Europa in der Welt spielen?
••Wie sieht angesichts der Globalisierung die Zukunft des Wie sieht angesichts der Globalisierung die Zukunft des 
europeuropääischen Sozialischen Sozial-- und Wirtschaftsmodells aus?und Wirtschaftsmodells aus?
••Wie definieren wir die Grenzen der EuropWie definieren wir die Grenzen der Europääischen Union?ischen Union?
••WiestWiestäärken rken wir Freiheit, Sicherheit und Recht?wir Freiheit, Sicherheit und Recht?
••Wie soll die EU finanziert werden?Wie soll die EU finanziert werden?

(Quelle: Ausschuss der Regionen Juni 2006)



Erwin Teufel, ehem. MP des Landes BadenErwin Teufel, ehem. MP des Landes Baden--
WWüürttemberg zum Subsidiaritrttemberg zum Subsidiaritäätsprinziptsprinzip

•• „„Aber das Aber das SubsidiaritSubsidiaritäätsprinziptsprinzip ist etwas anderes als ist etwas anderes als DezentralisierungDezentralisierung. . 
•• Das SubsidiaritDas Subsidiaritäätsprinzip denkt vom Btsprinzip denkt vom Büürger herrger her, es denkt von unten nach oben , es denkt von unten nach oben 

und sieht das ursprund sieht das ursprüünglichste Recht bei der untersten Einheit, bei der Gemeinde. nglichste Recht bei der untersten Einheit, bei der Gemeinde. 
Nicht derjenige ist beweispflichtig, der meint, dass eine AufgabNicht derjenige ist beweispflichtig, der meint, dass eine Aufgabe auf unterer e auf unterer 
Ebene genauso gut erledigt werden kann, sondern derjenige, der eEbene genauso gut erledigt werden kann, sondern derjenige, der eine ine 
Aufgabe weiter oben ansiedeln willAufgabe weiter oben ansiedeln will, ist beweispflichtig, dass diese Aufgabe auf , ist beweispflichtig, dass diese Aufgabe auf 
derder

Ebene der Gemeinde und der Stadt nicht mehr in befriedigender WeEbene der Gemeinde und der Stadt nicht mehr in befriedigender Weise gelise gelööst st 
werden kannwerden kann““........

•• Das SubsidiaritDas Subsidiaritäätsprinzip gibt dem Verein, der Selbsthilfegruppe, tsprinzip gibt dem Verein, der Selbsthilfegruppe, 
dem freien Trdem freien Trääger Vorrang. Das Subsidiaritger Vorrang. Das Subsidiaritäätsprinzip mutet dem tsprinzip mutet dem 
Einzelnen etwas zu, bevor er Forderungen an die Allgemeinheit Einzelnen etwas zu, bevor er Forderungen an die Allgemeinheit 
stellen kann. Das Subsidiaritstellen kann. Das Subsidiaritäätsprinzip geht von der tsprinzip geht von der 
Selbstverwaltung undSelbstverwaltung und AllzustAllzustäändigkeitndigkeit der Stder Stäädte und Gemeinden dte und Gemeinden 
aus und bringt in den Staat und in die europaus und bringt in den Staat und in die europääische Ebene eine ische Ebene eine 
Ordnung, die von unten nach oben gehtOrdnung, die von unten nach oben geht““..



„„Europa der RegionenEuropa der Regionen““: ein Garant f: ein Garant füür r 
mehr Bmehr Büürgernrgernäähe?he?

Das „„Europa der Regionen"Europa der Regionen" ist ein GegenentwurfGegenentwurf zum 
"Brüssler Zentralismus". 
Durch mehr Einfluss der Regionen soll ein bDurch mehr Einfluss der Regionen soll ein büürgernahes rgernahes 
Europa entstehen.Europa entstehen.
Das Konzept der Regionen ist jedoch in Europa nicht Konzept der Regionen ist jedoch in Europa nicht 
einheitlicheinheitlich. 
So haben die BundeslBundesläändernder im föderalen DeutschlandDeutschland
eine gewisse Souveränität und sogar 
Mitentscheidungsrechte bei Bundes- und EU-
Entscheidungen. 
Im zentralistischen zentralistischen FrankreichFrankreich dagegen beginnen sich 

erst langsam RegionenRegionen zu bilden.



eGovernment eGovernment im europim europääischen Kontext: ischen Kontext: 
Ein Weg zu mehr BEin Weg zu mehr Büürgernrgernäähe??he??

AuffAuffäällig ist, dass der globale Ellig ist, dass der globale E--GovernmentGovernment--Diskurs zwar Diskurs zwar 
unablunabläässig fordert, den Bssig fordert, den Büürger konsequent in den Mittelpunkt zu rger konsequent in den Mittelpunkt zu 

stellen und alles Staatshandeln an seinen Interessen auszurichtestellen und alles Staatshandeln an seinen Interessen auszurichten, n, 
dieses Lippenbekenntnis aber erstaunlich wenig konkrete dieses Lippenbekenntnis aber erstaunlich wenig konkrete 

HandlungsansHandlungsansäätze nach sich gezogen hat.tze nach sich gezogen hat.
Trotz dieser Unzufriedenheit mit vielen Leistungen der staatlichTrotz dieser Unzufriedenheit mit vielen Leistungen der staatlichen en 

Ebene ist EEbene ist E--Government unzweifelhaft eines der wesentlichen Government unzweifelhaft eines der wesentlichen 
Instrumente, um den Staat transparenter zu machen und den Instrumente, um den Staat transparenter zu machen und den 

BBüürgern konkrete Partizipationsmrgern konkrete Partizipationsmööglichkeiten zu offerieren. glichkeiten zu offerieren. 
Umfragen und Nutzerstudien zeigen auch, dass viele BUmfragen und Nutzerstudien zeigen auch, dass viele Büürger sich rger sich 
durchaus Demokratiezugewinne von diesen neuen Mdurchaus Demokratiezugewinne von diesen neuen Mööglichkeiten glichkeiten 

versprechen.versprechen.
FFüühlen sich die Bhlen sich die Büürger in ihren Interessen, Sorgen und Wrger in ihren Interessen, Sorgen und Wüünschen nschen 
nicht ernst genommen, sinkt fnicht ernst genommen, sinkt füür viele von ihnen die Motivation, r viele von ihnen die Motivation, 
aktiv an der Gestaltung des Gemeinwesens mitzuwirken. Dieses aktiv an der Gestaltung des Gemeinwesens mitzuwirken. Dieses 

grundsgrundsäätzliche Akzeptanztzliche Akzeptanz-- und Vertrauensproblem moderner und Vertrauensproblem moderner 
Demokratien ist durch wohl Demokratien ist durch wohl üüberlegte Eberlegte E--GovernmentGovernment--Angebote Angebote 

allein nicht aufzulallein nicht aufzulöösen. Esen. E--Government kann aber den Abbau einiger Government kann aber den Abbau einiger 
Vorbehalte gegenVorbehalte gegenüüber der Tber der Täätigkeit staatlicher Institutionen ftigkeit staatlicher Institutionen föördern rdern 
und einen nicht unerheblichen Beitrag zur Annund einen nicht unerheblichen Beitrag zur Annääherung der Bherung der Büürger rger 



Trends & Trends & 
PerspektivenPerspektiven



Zukunft des europZukunft des europääischen Projekts ischen Projekts 
nach den Referenden in nach den Referenden in 

Frankreich und den Niederlanden.Frankreich und den Niederlanden.
Die Die Ziele des VerfassungsvertragesZiele des Verfassungsvertrages

–– BBüürgernrgernäähe, Transparenz, Demokratisierung und Effizienzhe, Transparenz, Demokratisierung und Effizienz ––
nach wie vor gnach wie vor güültigltig..

Die wichtigste Aufgabe: Die wichtigste Aufgabe: 
das das Vertrauen in die EuropaVertrauen in die Europa--Politik zu stPolitik zu stäärkenrken, , 
die die VorzVorzüüge der europge der europääischen Integration und Funktionsweise der EU ischen Integration und Funktionsweise der EU 
allen verstallen verstäändlich zu machen und sicherzustellen, dass Fragen, die alle ndlich zu machen und sicherzustellen, dass Fragen, die alle 
BBüürger Europas angehen, von allen Brger Europas angehen, von allen Büürgern diskutiert werden krgern diskutiert werden köönnennnen. . 
Um dies zu erreichen, soll Europa die Periode des Nachdenkens nuUm dies zu erreichen, soll Europa die Periode des Nachdenkens nutzen tzen 
und: und: 
••noch noch demokratischer, transparenter und effizienterdemokratischer, transparenter und effizienter werden, werden, 
••Verfahren entwickeln, die die Verfahren entwickeln, die die BBüürger strger stäärker in das europrker in das europääische ische 
Projekt einbeziehenProjekt einbeziehen und sie bei seiner Umsetzung und Fortentwicklung und sie bei seiner Umsetzung und Fortentwicklung 
mitnehmen. mitnehmen. 



Transparenz im Reformvertrag 2007Transparenz im Reformvertrag 2007

Transparentere EntscheidungsfindungTransparentere Entscheidungsfindung

Um BUm Büürgern und Mitgliedstaaten der Union Gelegenheit zu rgern und Mitgliedstaaten der Union Gelegenheit zu 
geben, europgeben, europääische Entscheidungsprozesse besser verfolgen ische Entscheidungsprozesse besser verfolgen 
zu kzu köönnen und um auf diese Weise um mehr Verstnnen und um auf diese Weise um mehr Verstäändnis fndnis füür r 
europeuropääische Lische Löösungen zu werben,sungen zu werben,

••wird zukwird zuküünftig nicht mehr nur das Parlament, nftig nicht mehr nur das Parlament, 
••sondern auch der Rat der Union sondern auch der Rat der Union 
••seine seine Sitzungen Sitzungen ööffentlich abhalten!!!ffentlich abhalten!!!

!!!!!!!!!!



StStäärkung der Rechte der Brkung der Rechte der Büürger im rger im 
Reformvertrag 2007Reformvertrag 2007

Die bereits im Jahre 2000 feierlich proklamierte Die bereits im Jahre 2000 feierlich proklamierte 
Charta der Grundrechte wird nun rechtsverbindlichCharta der Grundrechte wird nun rechtsverbindlich. . 
Rechte und Freiheiten der BRechte und Freiheiten der Büürger rger –– wie die Achtung der wie die Achtung der 
MenschenwMenschenwüürde, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und rde, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und 
Minderheitenrechte Minderheitenrechte –– werden vertraglich abgesichert: werden vertraglich abgesichert: 
Sowohl die Organe der EU als auch die Mitgliedstaaten werden Sowohl die Organe der EU als auch die Mitgliedstaaten werden 
bei der Anwendung des Rechts der Union an die Grundrechte bei der Anwendung des Rechts der Union an die Grundrechte 
gebundengebunden..
Beitreten kBeitreten köönnen der Union nur solche Staaten, die diese Werte achten nnen der Union nur solche Staaten, die diese Werte achten 
und sich verpflichten, ihnen Geltung zu verschaffen. und sich verpflichten, ihnen Geltung zu verschaffen. Die Charta ist Die Charta ist 
umfassender als die 1950 in Rom unterzeichnete Europumfassender als die 1950 in Rom unterzeichnete Europääische ische 
Konvention zum Schutz der Menschenrechte (EMRK).Konvention zum Schutz der Menschenrechte (EMRK). WWäährend sich die hrend sich die 
EMRK auf BEMRK auf Büürgerrechte und politische Rechte beschrrgerrechte und politische Rechte beschräänkt, deckt die nkt, deckt die 
Charta weitere Gebiete ab, wie das Recht auf ordnungsgemCharta weitere Gebiete ab, wie das Recht auf ordnungsgemäßäße e 
Verwaltung, die sozialen Rechte der Arbeitnehmer, den Schutz Verwaltung, die sozialen Rechte der Arbeitnehmer, den Schutz 
personengebundener Daten, den Umweltschutz und die Bioethik.personengebundener Daten, den Umweltschutz und die Bioethik.



Artikel 8b des Reformvertrages von 2007: Artikel 8b des Reformvertrages von 2007: 
BBüürger und EUrger und EU--OrganeOrgane

1. Die Organe geben den B1. Die Organe geben den Büürgerinnen und Brgerinnen und Büürgern rgern 
und den reprund den reprääsentativen Verbsentativen Verbäänden in geeigneter nden in geeigneter 
Weise die Weise die MMööglichkeit, ihre Ansichten in allen glichkeit, ihre Ansichten in allen 
Bereichen des Handelns der Union Bereichen des Handelns der Union ööffentlich bekannt ffentlich bekannt 
zu geben und auszutauschenzu geben und auszutauschen. . 

2. Die Organe pflegen einen 2. Die Organe pflegen einen offenen, transparenten offenen, transparenten 
und regelmund regelmäßäßigen Dialogigen Dialog mit den reprmit den reprääsentativen sentativen 
VerbVerbäänden und der Zivilgesellschaft. nden und der Zivilgesellschaft. 

3. Um die Koh3. Um die Kohäärenz und die Transparenz des renz und die Transparenz des 
Handelns der Union zu gewHandelns der Union zu gewäährleisten, fhrleisten, füührt die hrt die 
Kommission Kommission umfangreiche Anhumfangreiche Anhöörungen der rungen der 
BetroffenenBetroffenen durch. durch. 

Garantie derGarantie der
ÖÖffentlichenffentlichen
MeinungsMeinungs--
ääuußßerung erung zurzur
Arbeit der EUArbeit der EU

DialogangebotDialogangebot

ÖÖffentlichkeit durchffentlichkeit durch
AnhAnhöörungenrungen



Artikel 8b des Reformvertrages von 2007: Artikel 8b des Reformvertrages von 2007: 
BBüürgerinitiativen in der Europrgerinitiativen in der Europääischen Unionischen Union

„„4. Unionsb4. Unionsbüürgerinnen und Unionsbrgerinnen und Unionsbüürger, derenrger, deren

Anzahl mindestens Anzahl mindestens eine Millioneine Million betragen und betragen und 

bei denen es sich um Staatsangehbei denen es sich um Staatsangehöörige einer rige einer 
erheblichen Anzahl von Mitgliedstaatenerheblichen Anzahl von Mitgliedstaaten handeln muss, handeln muss, 

kköönnen die nnen die Initiative ergreifen und die Initiative ergreifen und die 
Kommission auffordern, im Rahmen ihrer Kommission auffordern, im Rahmen ihrer 
Befugnisse geeignete VorschlBefugnisse geeignete Vorschlääge zu Themen ge zu Themen 
zu unterbreitenzu unterbreiten, , 

zu denen es nach Ansicht jener Bzu denen es nach Ansicht jener Büürgerinnen und rgerinnen und 
BBüürger eines Rechtsakts der Union bedarf, um die rger eines Rechtsakts der Union bedarf, um die 
VertrVerträäge umzusetzen.ge umzusetzen.““

BBüürger krger köönnennnen
Themen auf derThemen auf der
EUEU--Agenda erAgenda er--
zwingen!!zwingen!!



Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas

Das Ziel dieser Befragung unter ca. Das Ziel dieser Befragung unter ca. 25.000 EU25.000 EU--BBüürgernrgern ist ist 
insbesondere:insbesondere:

•• die Gemdie Gemüütsverfassung der Europtsverfassung der Europääer und ihre er und ihre Einstellung zu Einstellung zu 
Europa Europa besser zu verstehen;besser zu verstehen;

•• das das Bild, das die EuropBild, das die Europääische Union bei den europische Union bei den europääischen ischen 
BBüürgern hervorruftrgern hervorruft, zu analysieren;, zu analysieren;

•• die die Wahrnehmung der Erfolge wie der MisserfolgeWahrnehmung der Erfolge wie der Misserfolge der der 
EuropEuropääischen Union bis heute zu messen;ischen Union bis heute zu messen;

•• die Erwartungendie Erwartungen der Europder Europääerer sowohl an die Politik, die verfolgt sowohl an die Politik, die verfolgt 
werden sollte, als auch an die werden sollte, als auch an die Teilhabe der BTeilhabe der Büürgerrger auf den auf den 
neuesten Stand zu bringen.neuesten Stand zu bringen.



Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas
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Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas

Insbesondere bei Insbesondere bei 
den 10 neuen den 10 neuen 

Mitgliedern seit Mitgliedern seit 
20042004

Negativbewertungen Negativbewertungen 
vor allem bei den EUvor allem bei den EU--

1515



Attraktives EuropaAttraktives Europa……..

•



HvalaHvala VamVam na na pozornostipozornosti!!
Muit obrigadoMuit obrigado !!

MuchasMuchas Gracias !Gracias !
•• Thank you for Thank you for 

your attentionyour attention!!

Danke fDanke füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit!!Aufmerksamkeit!!



Ergänzende Folien!!!

Ergänzende Folien!!!



Eurobarometer 2005: Jugend und Europa Eurobarometer 2005: Jugend und Europa 
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Eurobarometer 2005: Jugend und EuropaEurobarometer 2005: Jugend und Europa



Eurobarometer Flash 2007: Eurobarometer Flash 2007: 
Jugend und EuropaJugend und Europa



Eurobarometer Flash 2007: Eurobarometer Flash 2007: 
Jugend und EuropaJugend und Europa



Eurobarometer Flash 2007: Eurobarometer Flash 2007: 
Jugend und EuropaJugend und Europa



Eurobarometer Flash 2007: Eurobarometer Flash 2007: 
Jugend und EuropaJugend und Europa



Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas



Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas

Ineffizienz:Ineffizienz:
weniger weniger 
kritisch beikritisch bei
den neuenden neuen
EUEU--LLäändernndern



Eurobarometer Eurobarometer -- Umfrage 2006 zur Umfrage 2006 zur 
Zukunft EuropasZukunft Europas

NGONGO



Eurobarometer 67 Eurobarometer 67 –– 2007: 2007: 
EuropagefEuropagefüühlhl

Kultur und Kultur und 
Wirtschaft Wirtschaft 

dominieren!!dominieren!!



Eurobarometer 67 Eurobarometer 67 –– 20072007



EUEU--Erweiterung als Herausforderung Erweiterung als Herausforderung 
ffüür das 21. Jahrhundertr das 21. Jahrhundert



BBüürokratieabbau: Marokratieabbau: Maßßnahme fnahme füür mehr r mehr 
BBüürgernrgernäähe und mehr....!!!he und mehr....!!!

Ehrgeiziges Ziel der EU: BEhrgeiziges Ziel der EU: Büürokratieabbaurokratieabbau

ErhErhööhung des BIP der EU um 1,5hung des BIP der EU um 1,5 % durch Senkung des % durch Senkung des 
Verwaltungsaufwands um 25 % Verwaltungsaufwands um 25 % 

Die EuropDie Europääische Kommission hat am 14. November 1986 einen ische Kommission hat am 14. November 1986 einen 
Vorschlag mit dem Ziel vorgelegt, gemeinsam mit den MitgliedstaaVorschlag mit dem Ziel vorgelegt, gemeinsam mit den Mitgliedstaaten ten 
den den Verwaltungsaufwand fVerwaltungsaufwand füür die Unternehmen bis r die Unternehmen bis 
2012 um 25 % zu senken2012 um 25 % zu senken. Dies . Dies kköönnte zu einer Erhnnte zu einer Erhööhung hung 
des BIP der EU um schdes BIP der EU um schäätzungsweise 1,5 % tzungsweise 1,5 % –– ca. ca. 
150 Milliarden 150 Milliarden €€ -- und somit zu wesentlich hund somit zu wesentlich hööheren Investitionen heren Investitionen 
ffüür Wachstum und Beschr Wachstum und Beschääftigung fftigung füühren.hren.

!!!!!!

!!!!!!



Belgiens MP Guy Belgiens MP Guy Verhofstadt Verhofstadt 
üüber die Identitber die Identitäätskrise der EU (2001)tskrise der EU (2001)

Folge einer IdentitFolge einer Identitäätskrise, von der die Europtskrise, von der die Europääische Union ische Union 
derzeit erfasst ist. Zwischen der Europderzeit erfasst ist. Zwischen der Europääischen Union und ischen Union und 
ihren Bihren Büürgern besteht eine Kluft, die sich seit Maastricht rgern besteht eine Kluft, die sich seit Maastricht 
nicht verringert hat. Wie es nicht verringert hat. Wie es üübrigens auch hbrigens auch hääufig eine Kluft ufig eine Kluft 
zwischen den Bzwischen den Büürgern und ihren nationalen Regierungen rgern und ihren nationalen Regierungen 
gibt. Wie dem auch sei, die Bgibt. Wie dem auch sei, die Büürger stellen sich immer mehr rger stellen sich immer mehr 
Fragen angesichts eines Europas, dem sie mangelnde Fragen angesichts eines Europas, dem sie mangelnde 
Transparenz, einen Transparenz, einen üübertriebenen Hang zur Regulierung, die bertriebenen Hang zur Regulierung, die 
unklare Abgrenzung seiner Befugnisse und unzureichende unklare Abgrenzung seiner Befugnisse und unzureichende 
demokratische Legitimitdemokratische Legitimitäät vorwerfen. Besonders fraglich t vorwerfen. Besonders fraglich 
erscheint dem Berscheint dem Büürger ein Europa, das sich nicht darauf rger ein Europa, das sich nicht darauf 
beschrbeschräänkt, den allgemeinen Rahmen und die gronkt, den allgemeinen Rahmen und die großßen Linien en Linien 
vorzugeben, sondern auch noch die kleinsten Details der vorzugeben, sondern auch noch die kleinsten Details der 
praktischen Umsetzung jeder einzelnen Richtlinie und jedes praktischen Umsetzung jeder einzelnen Richtlinie und jedes 
einzelnen Aktionsprogramms regeln will. einzelnen Aktionsprogramms regeln will. 
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